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2 BESINNUNG

Liebe Gemeindeglieder,

wohin wir auch schauen, was im-
mer wir wahrnehmen: Schreckens-
meldungen. Bürgerkriege und Auf-
stände, Gewalt an Schulen und in 
den Familien, Wirbelstürme und 
Erdbeben, Naturkatastrophen und 
Interessenverbände, die diese mit 
aller Gewalt kleinreden wollen.

Ein wenig Licht in das Dunkel der 
medialen Schwarzseherei bringen 
da höchstens royale Hochzeiten, 
die die halbe Erdbevölkerung vor 
den Fernseher locken und Gesprä-
che über Kleider sowie das Leben 
in der Öffentlichkeit anregen und 
gleichzeitig eine gern gesehene Ab-
lenkung zu den sonstigen Meldun-
gen darstellen.

Jesus Christus spricht: „In der Welt 
habt ihr Angst; aber seid getrost, 
ich habe die Welt überwunden.“ 
(Johannes 16,33b)

Vielleicht trifft dieses Wort Jesu in 
unseren Tagen den Nerv der Zeit. 
Doch ob er mit seiner Botschaft 
auch in unserer reizüberfluteten 
Welt Gehör findet, bleibt abzuwar-
ten und bestenfalls für die Christen 
ein beständiger Anlass zum Gebet. 
Jesus verharmlost weder die Angst 
noch das, was sie in uns auslöst. 
Doch er setzt hinter die anfängliche 
Feststellung keinen Punkt, son-
dern einen Doppelpunkt. Es ist der 
Glaube gegen den Ist-Zustand. Im 
besten Sinne des Wortes ein Aber-
Glaube, ein Wissen um die Zusage 
Jesu: „aber seid getrost, ich habe 
die Welt überwunden“.

Als Christen brauchen wir uns durch 
die allzu menschlichen Ängste nicht 
einschüchtern zu lassen. Wir haben 
keinen Anlass uns ins letzte Eck zu 
verkriechen!

Als Christen ist unser Platz auf dem 
Deck des Schiffs, das durch diese 
Welt fährt und schwer ins Trudeln 
gekommen ist und zu sinken droht.

Unsere Aufgabe ist es, unseren 
Mitmenschen Lebensmut zu ver-
mitteln. Denn unser auferstandener 
Herr Jesus Christus ist weit größer 
als das Chaos um uns herum! Die 
Gemeinde Gottes braucht keinen 
großen Glauben, denn wir haben 
einen großen Herrn!

Ihr
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Gott setzt auf die Jugend!

Die Bibel ist wahrlich kein Buch, das
nur für ältere Leute geschrieben wur-
de. Gerade auch junge Menschen
haben in ihr einen gebührenden Platz.
Junge Leute, mit denen Gott Ge-
schichte geschrieben hat. Die trotz
oder gerade wegen ihres jugendlichen
Alters von Gott für besondere Aufga-
ben ausgesucht wurden. Die durch ihr
Leben und ihren Glauben zu echten
Vorbildern geworden sind. Überhaupt
werden die jungen Jahre des Lebens
in der Bibel als eine besonders inten-
sive und chancenreiche Zeit beschrie-
ben. Dazu im Folgenden nun ein kur-
zer Streifzug durch das Buch der Bü-
cher:

Die Jugend ist zum Genießen da

Das steht tatsächlich so in der Bibel,
und ist auch genau so gemeint, wenn
es in Prediger 11,9 heißt:

„So  freue dich, Jüngling, in deiner

Jugend und lass dein Herz guter Din-

ge sein in deinen jungen Tagen. Tu,

was dein Herz gelüstet und deinen

Augen gefällt!“

Das ist doch eine tolle Einladung, sich
seines Lebens zu freuen! Allerdings
gilt es dabei gesunde Grenzen ein-
zuhalten. Denn der Vers geht weiter:
„Aber wisse, dass dich Gott um das

alles vor Gericht ziehen wird.“ - Dann
nämlich, wenn der Genuss in Zügel-
losigkeit und Verantwortungslosigkeit
ausartet und wenn dadurch andere
Menschen oder die Schöpfung ge-
schädigt werden.

Ein großes JA also zum Genießen in
Verantwortung vor Gott!

Die Jugend ist eine gefährliche

Zeit

Im Neuen Testament warnt der Apos-
tel Paulus seinen jungen Freund
Timotheus: „Fliehe die Begierden der
Jugend!“ (2.Timotheus 2,22) Offenbar
lauern gerade in jungen Jahren
besonders große Gefahren, vom gu-
ten Weg abzukommen und zum Bö-
sen verführt zu werden. Drogenmiss-
brauch, ungezügeltes Ausleben der
Sexualität, falsche Freunde, schnel-
les Geld … Demgegenüber setzt der
Apostel ein gutes alternatives
Lebenskonzept: „Jage aber nach der
Gerechtigkeit, dem Glauben, der Lie-

be, dem Frieden!“ Das sind die Din-
ge, für die es sich einzusetzen immer
lohnt, sowohl in der Jugend, als auch
im Alter!

Die Jugend ist eine Zeit wichtiger

Entscheidungen

In jungen Jahren stellen wir Weichen
und treffen Entscheidungen, die das
ganze weitere Leben prägen können.
Zum Beispiel die Entscheidung für
einen bestimmten Beruf, oder die
Wahl unseres Lebenspartners. Die
Bibel stellt uns vor noch eine wesent-
liche Lebensentscheidung:

„Denk an deinen Schöpfer in deiner

Jugend, ehe die bösen Tage kommen

und die Jahre sich nahen, da du wirst

sagen: Sie gefallen mir nicht.“ (Pre-
diger 12,1)

SCHWERPUNKTTHEMA
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Also besser nicht erst „abwarten, bis
man alt ist, dann kann man sich
immer noch mit Gott beschäftigen“.
Denn dann kann es eventuell zu spät
sein. Gott möchte uns gerade schon
in jungen Jahren prägen und tragen.
Er sucht den Kontakt zu uns. Denn
er möchte, dass unser Leben gut wird
und gelingt.

Die Jugend als Vorbild

Junge Menschen haben weder Ah-
nung noch Erfahrung und sollten des-
halb ins zweite Glied zurücktreten? –
Da ist die Bibel ganz anderer Mei-
nung! Der Apostel Paulus ermuntert
seinen jungen Mitarbeiter Timotheus
mit den Worten: „Niemand verachte
dich wegen deiner Jugend; du aber

sei den Gläubigen ein Vorbild.“

(1.Timotheus 4,12)

Vor Gott kommt es also nicht auf das
Alter an, sondern auf den Glauben und
das Verhalten eines Menschen. So
können auch junge Leute schon ech-
te Vorbilder werden und auch Verant-
wortung übernehmen. Wie Timotheus,
der einer der wichtigsten Mitarbeiter
des Apostels Paulus war.

Gott setzt auf die Jugend

Es ist bezeichnend in der Bibel, dass
Gott immer wieder junge und vermeint-
lich unerfahrene Leute auswählt, um
sie für sein Werk zu gebrauchen.
Beispiele gefällig?

Der jüngste und hochnäsigste Sohn
von Jakob wurde Kanzler von Ägyp-
ten und rettete das Land und seine
Familie vor einer großen Hungersnot.
(1. Mose 37-50)

Die jungen Draufgänger Josua und
Kaleb waren die einzigen, die sich
nicht vor den eingeborenen Völkern
fürchteten und die Israel schließlich
ins gelobte Land führen durften. (4.
Mose 13-14)

Nicht seine großen stattlichen Brü-
der, sondern der kleine David sollte
König von Israel werden, und er ist
bis heute unvergleichlich legendär. (1.
Samuel 16)

Der junge Timotheus wurde
Gemeindeleiter in der riesigen Stadt
Ephesus mit ihren großen religiösen
Herausforderungen, und bestand die-
se Feuerprobe vorbildlich.
Der Prophet Jeremia schließlich nann-
te die Bedenken gegen seine Beru-
fung beim Namen, indem er sagte:
„Aber ich bin doch viel zu jung, ich

kann das nicht!“ Worauf Gott antwor-
tete: „Sage nicht: Ich bin zu jung,
sondern … fürchte dich nicht, denn

ich bin bei dir und will dich erretten,

spricht der HERR.“ (Jeremia 1,6-8)

Gott setzt also auf die Jugend. Das
ist die Perspektive für alle Jugendli-
chen und jungen Leute. Und eine Ein-
ladung, die Stellen in der Bibel nach-
zulesen, mehr zu entdecken und sich
schließlich selbst Gott zur Verfügung
zu stellen und nicht darauf zu war-
ten, bis man alt ist. Dann wird es
spannend!
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Alkoholkonsum von Schülerinnen und Schülern

(Autor: Jürgen Thiel | Quelle: DAK–

Leuphana–Studie)

Immer wieder lesen und hören wir in

den Medien über das „Komasaufen“

von Jugendlichen. Genau so häufig

wird dann nach dem „Warum?“ und

„Wieso?“ gefragt und die Vermutung

geäußert, dass dieses Verhalten

„immer schlimmer wird“. Aber ist dem

so? Die Deutsche Angestellten-Kran-

kenkasse (DAK) hat dazu 2010 im

Rahmen ihrer Initiative „Gemeinsam

gesunde Schule entwickeln“ eine Stu-

die beim Institut für Psychologie und

dem Zentrum für angewandte

Gesundheitswissenschaften (ZAG)

der Leuphana Universität  in Lüneburg

in Auftrag gegeben. Mit freundlicher

Genehmigung der DAK können Sie

nachfolgend die wichtigsten Erkennt-

nisse und Ergebnisse dieser Studie

lesen:

Alkoholkonsum
Deutschland gehört mit einem jährli-

chen Pro-Kopf Verbrauch von über 10

Litern Reinalkohol im Jahr zu den

Hochkonsumländern der Welt. Ge-

meinschaftlich Alkohol zu trinken ist

ein fester Bestandteil der deutschen

Freizeit- und Feierabendkultur. Dabei

werden auch Alkoholexzesse bei Fes-

ten und gesellschaftlichen Anlässen

toleriert. Wenngleich einem geringen

Alkoholgenuss gesundheitsförderliche

Wirkungen attestiert werden, sind die

Folgen von übermäßigem Konsum

gravierend.  Der Anteil alkoholab-

hängiger Kinder und Jugendlicher ist

zwar (noch) sehr gering, ein risiko-

reicher Umgang mit  Alkohol wird aber

in der Schulzeit erprobt und

möglicherweise im Erwachsenenalter

gefestigt. Elternhäuser und ältere

Geschwister, die häufiger Alkohol trin-

ken, nehmen aktiv oder passiv Ein-

fluss auf  das  Konsumverhalten der

Kinder und Jugendlichen. Dies wird

durch die hohe Verfügbarkeit von Al-

kohol in Haushalten verstärkt, in de-

nen regelmäßig Alkohol konsumiert

wird. Die krankheitsbedingten Folgen

von übermäßigem Alkoholkonsum

stellen sich in der Regel erst im spä-

teren Lebensverlauf ein. Dennoch ist

der Alkoholkonsum bei Jugendlichen

nicht folgenlos: Verkehrsunfälle in

Verbindung mit Alkoholkonsum sind

bei Jugendlichen Todesursache Num-

mer eins in Deutschland. Die Zahl der

Jugendlichen, die mit akuter Alkohol-
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vergiftung im Krankenhaus  eingelie-

fert  werden  mussten,  ist  seit 2000

besorgniserregend angestiegen. 2008

wurden nach Zahlen des Statistischen

Bundesamtes 25.700 Kinder, Jugend-

liche und junge Erwachsene zwischen

10 und 20 Jahren aufgrund akuten

Alkoholmissbrauchs stationär behan-
delt. Das sind 170 Prozent mehr als
noch im Jahr 2000.

Heranwachsenden wird mit zuneh-
mendem Alter ein größerer
Handlungsspielraum zugebilligt. Der
Umgang mit den neuen Freiheiten
sowie die Auseinandersetzung mit
körperlichen Veränderungen und ge-
sellschaftlichen Erwartungen gehören
zu den sogenannten  Entwicklungs-
aufgaben  von  Jugendlichen. Den
größten Einfluss übernimmt dabei
das Konsumverhalten der Gruppe der
Gleichaltrigen. Im Freundeskreis ge-

hört Alkohol häufig „einfach dazu“ und
das Mitmachen ist beinahe Pflicht.
Alkoholmissbrauch, der vom Norm-
bereich abweicht, geht dann häufig
auch mit sozialem Fehlverhalten (u. a.
Gewalt) einher.
Eckdaten der DAK Initiative

und der Studie
Die DAK-Initiative „Gemeinsam gesun-
de Schule entwickeln“ begleitet bun-

desweit insgesamt 30
Schulen. Die teilnehmen-
den Schulen werden drei
Jahre lang kontinuierlich in
ihrem Entwicklungs-
prozess begleitet und bei
der Arbeit an ausgewählten
Themen der   Gesundheits-
förderung von Schülern und
Lehrkräften und der
Qualitätsentwicklung der
Schule unterstützt. Diese
Initiative wird von der DAK
finanziert und wissen-

schaftlich vom Institut für Psycholo-
gie und dem Zentrum für Angewandte
Gesundheitswissenschaften (ZAG)
der Leuphana Universität Lüneburg
begleitet. In allen Schulen wurde zu
Beginn des Projektes eine umfassen-
de Diagnose mittels anonymer Befra-
gung von Lehrern, Schülern und El-
tern vorgenommen. Die   Ergebnisse
der   Fragen   zum   Alkoholkonsum
der   Schülerinnen   und   Schüler
sind   Gegenstand der vorliegenden
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DAK–Leuphana–Studie. Diese basiert

auf den Daten der Schülerbefragungen
von 17 Schulen aus sieben Bundes-
ländern. Insgesamt gehen die Daten
von 4116 Schülerinnen und Schülern
im Alter von 10 bis 18 Jahren in die
Studie ein.

Studienergebnisse
Das Einstiegsalter: Ab welchem

Alter wird Alkohol probiert?

Fast zwei Drittel aller befragten Schü-
ler im Alter von 10 bis 18 Jahren ge-
ben an, Alkohol schon einmal probiert
zu haben.

Regelmäßiger Alkoholkonsum:

Wie viele Schüler trinken wö-

chentlich Alkohol?

Als regelmäßig Alkohol konsumierend
gilt, wer mindestens eine Einheit Al-
kohol pro Woche zu sich nimmt. 36,6
Prozent aller Schüler trinken demzu-
folge bereits regelmäßig Bier,
Schnaps, Wein oder Mixgetränke.

Alkoholische Getränke: Welche

alkoholischen Getränke werden

am häufigsten konsumiert?

Mädchen greifen am häufigsten zu
Mixgetränken, die Jungen trinken
noch häufiger Bier.

Rauschtrinken: Wie häufig trinken

Schülerinnen und Schüler fünf

oder mehr Gläser direkt

hintereinander?

Andere Studien haben für die westli-
chen Industrieländer einen Trend im
Alkoholkonsum von Jugendlichen be-
obachtet: Während der regelmäßige
Alkoholkonsum insgesamt etwas zu-
rückgeht, steigt der Anteil derjenigen,
die zu bestimmten Anlässen größere
Mengen Alkohol konsumieren, um
einen Rausch zu erzeugen. 42,6 Pro-
zent der Schülerinnen und Schüler-

Abb.1: Anteil der alkholabstinenten Schüler/

-innen

Abb.2: Anteil der regelmäßigen Alkohol-

konsumenten

Abb.3: Wöchentlich konsumierte Getränke
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zwischen 10 und 18 Jahren haben im

vergangenen Monat Rauschtrinken

mindestens einmal praktiziert!

Zusammenhang mit der Schul-

form und dem erlebten Leistungs-

druck

Beim Vergleich zwischen Gymnasi-

en und Haupt- und Realschulen wird

deutlich, dass mehr Gymnasiasten

regelmäßig Alkohol konsumieren und

Rauschtrinken praktizieren als die

Schüler der Mittelstufe. Hier sind ver-

schiedene Erklärungsansätze mög-

lich: Aus anderen Studien ist bekannt,

dass der Status der Eltern, der sich

aus dem Berufsstatus und Bildungs-

grad zusammensetzt, mit dem regel-

mäßigem Alkoholkonsum  zusam-

menhängen kann. Demnach konsu-

mieren Jugendliche deutlich mehr,

deren Eltern finanziell gut dastehen.

Hinzu kommt, dass der hohe Leis-

tungs- und Erwartungsdruck, dem

Gymnasiasten in Schule und Eltern-

haus ausgesetzt sind, dazu führen

kann, dass sie häufiger Alkohol trin-

ken (Tab. 1). Tatsächlich findet sich

bei Gymnasiasten ein Zusammen-

hang zwischen Leistungsdruck und

regelmäßigem Alkoholkonsum.

Zusammenhang mit Schulleistung

Der Alkoholkonsum gilt als unabhän-

gig von schulischen Leistungen und

Intelligenz. Allerdings steht er in Zu-

sammenhang mit Schulversagen. Ein

Indikator für Schulversagen kann die

Zufriedenheit mit den eigenen Schul-

leistungen sein: Sind Schüler sehr

unzufrieden mit den eigenen Leistun-

gen, empfinden sie sich möglicher-

weise als Schulversager. Aber auch

ein umgekehrter Zusammenhang ist

denkbar: regelmäßiger Alkohol-

konsum kann sich negativ auf die

Konzentrations- und Leistungsfähig-

keit der Schüler auswirken.

Zusammenhang mit Gleichaltri-

gengruppe

Obwohl Alkoholkonsumenten weniger

Lust auf Schule haben, sind sie

genauso zufrieden mit ihrem Leben

wie Schüler, die wenig konsumieren.

Die Begründung hierfür dürfte in der

Einbindung in Gleichaltrigengruppen

liegen. Schülerinnen und Schüler mit

wöchentlichem Konsum geben etwas

häufiger an, vier oder mehr Freunde

Tab 1.: Einschätzung des Leistungsdrucks

von Schülern, die regelmäßig Alkohol konsu-

mieren.

Abb. 4: Vergleich zwischen Rauschtrinken

und regelmäßigem Alkoholkonsum

(Schülerinnen und Schüler)
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zu haben. Es ist also anzunehmen,

dass viele der regelmäßigen Alkohol-
konsumenten in Klassenverband oder
Freundesgruppen gut eingebettet
sind. Der starke Einfluss der
Gleichaltrigengruppe wird hier deut-
lich. Daraus lässt sich auch die nach-
gewiesene Wirksamkeit von solchen
vorbeugenden Maßnahmen ableiten,
die den Widerstand gegenüber sozi-
ale Einflüsse trainieren (z. B. Nein-
Sagen lernen).

Prävention von riskantem Alkohol-

konsum

Obwohl Alkohol in der Regel nicht
während der Schulzeit konsumiert
wird, ist die Schule (neben der Fami-
lie) der am besten geeignete Ort, um
mit einer frühzeitigen Prävention zu
beginnen, da hier alle Schüler erreicht
werden können. Ziel der Prävention
kann dabei nicht die Alkoholabstinenz
sein, sondern vielmehr das Erlernen
eines selbstbestimmten Umgangs im
Alltag. Denn es hat sich gezeigt, dass
eine Gesundheitserziehung mit Hilfe
von abschreckenden Bildern nicht zu
den gewünschten und zum Teil sogar
zu konträren Wirkungen bei der Ziel-
gruppe führt.

Die Ziele einer Thematisierung von
Alkohol im Unterricht sind:

• Jugendliche befähigen, ihren
Alkoholkonsum so zu steuern,
dass sie sich und anderen keinen
Schaden zufügen.

• Charakterstärke entwickeln, um
dem Gruppendruck zu widerste-
hen.

• Die allgemeinen Lebens-
kompetenzen der Schüler im Um-
gang mit Herausforderungen stär-
ken.

Wichtig ist hier, die Schüler anzure-
gen, sich aktiv und eigenständig mit
dem Thema auseinander zu setzen.
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Alkohol - Bericht eines Betroffenen

Mein Name ist Udo Roncossek, 68

Jahre, Alkoholiker, seit 44 Jahren tro-

cken.

Persönlich habe ich nichts gegen das

Produkt Alkohol. Ich bin der Meinung,

wer damit umgehen kann, soll es auch

genießen; wer nicht, sollte den Alko-

hol ganz meiden.

Mit 12-13 Jahren fing ich an, Alkohol

in Form von Most zu mir zu nehmen -

etwa einen halben Liter pro Tag. Das

steigerte sich im Laufe der Zeit, so

dass ich bei meiner Schulentlassung

im Alter von 14 Jahren im Schnitt 1-2

Liter am Tag trank. Danach begann

meine Lehre und es kam, dass ich

zu anderen alkoholischen Getränken
griff. Mit 15 Jahren trank ich pro Tag
3 - 5 Flaschen Bier und auch ab und
zu einen Schnaps. Das ging dann so-
weit, dass ich bis zum 17. Lebens-
jahr im Schnitt 10 Flaschen Bier so-
wie Schnäpse trank.

Wenn es finanziell etwas eng wurde,
ging ich in den Keller, in dem alles
parat stand: Bier, Wein, Most,
Schnaps usw.

Nach Beendigung meiner Lehre ging
ich auf Fernmontage und somit war
ich monatelang unterwegs. Zu diesem
Zeitpunkt war ich schon abhängig,
hatte des öfteren Kontrollverlust und

konnte ohne Alkohol nicht mehr le-

ben. Ich trank, wenn Probleme auf

mich zukamen, um in Stimmung zu

kommen und fand in gewissen Krei-

sen meiner Meinung nach auch An-

erkennung. Mein Trinkverhalten änder-
te sich in der Form, dass ich des

öfteren heimlich trank, die ersten Ge-

tränke sehr schnell zu mir nahm und
auch zu härteren Sachen griff.

Gesundheitliche Veränderungen:
Kreislaufstörungen, Zittern (vor allem

morgens), Schwitzen, Ängste und
Halluzinationen, trockenes Husten
und Fettleber.

Ich war soweit, dass ich nie ohne Al-
kohol war. Im Geschäft oder privat war
immer ein bis zwei Flachmänner in
meiner Tasche.

Ein Leben ohne Alkohol war in dieser
Phase undenkbar, selbst unter dem
Kopfkissen oder neben dem Bett hat-
te ich Alkohol.

Nachts wurde ich von Alpträumen
geplagt: ich sah weiße Mäuse und
rosa Elefanten und habe im Traum
ganze Felder Blumen gepflückt.

Tagsüber wurden die Gehwege immer
höher oder tiefer, Entfernungen wei-

ter bzw. näher, Schränke oder Decken
kamen auf mich zu.

Wenn ich wegen meines Trinkens
angesprochen wurde, kamen Ausre-
den. Ich versuchte zu verharmlosen
oder gab anderen die Schuld. Ich war
auch der Meinung, dass ich ja soviel
gar nicht trank. Auch Selbstmitleid
kam hinzu.

Obwohl ich sehr viel Geld verdiente,
wurde es ab und zu knapp, so dass
ich zu minderwertigem Alkohol griff.
Spiritus, Vorlauf -  gemischt mit Saft
und Wasser, sowie Rasierwasser,
4711 usw. waren keine Seltenheit.



11SCHWERPUNKTTHEMA

Mit 23 Jahren war ich soweit, dass

ich pro Tag eine Kiste Bier sowie

Schnaps zu mir nahm. Schwierigkei-

ten in der Firma, familiär, im Ver-
wandtenkreis, sowie im Bekannten-
kreis stellten sich ganz extrem ein.
Auch mein Gewicht von 210 Pfund
trug dazu bei, dass ich nicht weit von
der totalen Vereinsamung war.

Ende 1966 kam es dann zu einem
Kreislaufzusammenbruch. Ich stand
kurz vor dem Delirium und es ging,
ohne zu übertreiben, um mein Leben.

Nachdem ich das Glück hatte, dies

trotz allem gut zu überstehen, war ich

bereit eine Langzeitkur von 6 Mona-

ten zu machen, die Anfang 1967 war.

Seitdem bin ich trocken, habe in

Sozialstellen schon Gruppen geleitet

und habe seit fast 25 Jahren den

„Freundeskreis Obrigheim“. Jede

Woche finden Gruppenabende statt.

Insgesamt haben wir mittlerweile 4

Gruppen mit je 15 Personen. Diese

Arbeit wird auf ehrenamtlicher Basis

gemacht. Angeschlossen bin ich der

L!A!G! für Suchtgefahren K.A. Zusam-

menarbeit mit Ärzten, Sozialstellen
usw. gehören ebenfalls dazu.

Wir machen Vorsorge, Nachsorge,

Betreuung, sowie leisten Hilfe, wenn

Leute eine Kur benötigen.

Ich bin auch immer auf Seminaren,

um immer auf dem neuesten Stand

zu sein und man muss auch immer

wieder das Alte auffrischen.

Betroffene, Angehörige,... können sich

bezüglich Informationen, Aufklärung
usw. melden bei Udo Roncossek,
Freundeskreis Obrigheim (Tel.: 06261
62205)

Kompetente
Beratungsstellen bei
Suchtproblemen

Die offizielle Beratungsstelle des
Landkreises ist die

Fachstelle Sucht im Neckar-Oden-

wald-Kreis

Forststraße 2

74821 Mosbach

Tel.. 06261 64386 - 0
E-Mail: f s -mosbach@bw- lv.de

Überregional tätig ist der Verein

Blaues Kreuz in Deutschland e.V.

Schubertstraße 41

42289 Wuppertal

Tel.: 0202 62003 – 0

www.blaues-kreuz.de

Das Blaue Kreuz betreut bundesweit
ca. 1.000 Selbsthilfegruppen und be-
treibt 20 Beratungs- und Begegnungs-
stätten.
Speziell für Jugendliche gibt es die
Internetseite www.jugend.blaues-
kreuz.de
An die Jugendbetreuung kann man
sich auch per E-Mail wenden unter
jugend@blaues-kreuz.de
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Fragen und Antworten zum Thema „Jugend und
Alkohol“ von Udo Roncossek

Mit dem folgenden Fragekatalog und
dem unten angefügten Handlungs-
leitfaden soll eine Hilfestellung zur
Bewertung des Ausmaßes des
Alkoholproblems sowie Hinweise zum
Umgang mit Jugendlichen bzw. den
betroffenen Personen gegeben wer-
den.

Fragenkatalog

Wann wird getrunken? - Welchen
Anlass gibt es?

Wo wird getrunken?

Was wird getrunken?

Wie oft wird getrunken?

Wie ist das Trinkverhalten? Langsa-
mes oder schnelles Trinken?

Wie ist das Verhalten beim Genuss
von Alkohol? Sentimental? Aggressiv?
Großzügig? Hochstimmung? Übertrei-
bung?

Wie ist die Reaktion auf Fragen
nach dem Alkoholkonsum? Verharm-
losung? Andere sind Schuld? Da
muss man mitmachen?! Wenn ich
nichts trinke, werde ich nicht akzep-
tiert!?

Warum wird getrunken? Wird getrun-
ken, um Probleme zu lösen? Wird
getrunken, um auf sich aufmerksam
zu machen? Gibt es Hemmungen?
Wird getrunken, um in Stimmung zu
kommen?

Handlungsleitfaden

• Frühzeitig versuchen aufzuklären,
was Alkohol überhaupt heißt.

• Auch wenn Ältere betrunken sind,
dies nicht verharmlosen.

• Beobachten des Alkohol-
genusses.

• Versuchen ein Gespräch zu füh-
ren. Wenn es einem nicht selbst
möglich ist, sollte dies eine Per-
son des Vertrauens machen.

• Freunde und Bekannte sollten
immer wieder das Angebot ma-
chen, dass der Betreffende sich
an ihn/sie wenden kann.

• Keine Vorwürfe machen! Aber
auch keine Verharmlosung!

• Das Problem so versuchen, zu
sehen, wie es ist.

• Bestätigen, dass dies jedem pas-
sieren kann und dass es auch
nicht so schlimm ist, sondern nur
verhängnisvoll werden kann, wenn
man nichts dagegen unternimmt.

• Anbieten von Therapeuten, Grup-
pen, Kur usw.

• Vor allen Dingen nicht den C.O.
Alkoholiker spielen und das was
man sagt, auch wirklich machen.

• Versuchen dem Betroffenen klar
zu machen, dass man trotz
allem zu ihm steht (wenn mög-
lich) und dass man es gemein-
sam durchsteht.

SCHWERPUNKTTHEMA
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Ehrliche Aufklärung ist das Wichtigste
Alkohol - Genussmittel? Suchtmittel? Betäubungsmittel?

Alkohol ist in normalen Mengen ein
Genussmittel. Aber es kann ganz
schnell zum Sucht- bzw. Betäubungs-
mittel werden. Die große Gefahr ist
die, dass man unkontrolliert trinkt -
so wie das sogenannte „Koma trin-
ken“. Gefährdet sind vor allen Dingen
Jugendliche, die nicht wissen, was es
heißt, übermäßig bzw. unkontrolliert
zu trinken. Es fängt damit an, dass
man in der Gruppe dabei sein will. Man
will seine Trinkfestigkeit beweisen und
ein „Mann“ sein. Dabei ist keinem
bewusst, was für Folgen dies haben
kann. Es kommt immer wieder der
Spruch: „Meine Leberwerte sind in
Ordnung“. Aber! Das ist ein verkehr-
tes Denken. Es kann der ganze Or-
ganismus, Schleimhäute sowie Arte-
rien geschädigt werden. Und wenn es
ganz dick kommt, können auch Hirn-
schädigungen eintreten. Man weiß
als junger Mensch noch nicht, was
man seinem Körper antut.

Man sollte sich auch Gedanken ma-
chen, warum man trinkt. Wenn man
einmal anfängt, Alkohol zu trinken, um
einen Zustand zu erreichen (z. B.
Hemmungen zu überwinden, Verstim-
mungen zu beseitigen, Ärger und
schlechte Laune zu beleben, um bes-
ser schlafen zu können,...) ist man
auf dem besten Weg, eine Alkohol-
krankheit zu entwickeln. Man kann
auch nie sagen, man steht kurz davor,
abhängig zu werden, oder ist erst
abhängig geworden. Es ist ein schlei-
chender Übergang und man merkt es

erst, wenn es zu spät ist. Alkohol löst
auch keine Probleme, sondern bringt
Probleme.

Abhängig ist man dann, wenn man
das Mittel nicht mehr im Griff hat,
sondern das Mittel den Betroffenen.
Daher auch der Spruch: „Jeder, der
Alkohol trinkt kann abhängig werden
- muss aber nicht.“ Darum sollte sich
auch jeder seine Gedanken machen
und wenn nötig, sich Hilfe in Bera-
tungsstellen oder im Freudenkreis
holen. Wir wissen, worüber wir reden.
Wir haben selbst die Erfahrung ge-
macht. So wie es ist! Vom ersten Bier
bis zum Delirium. Innerhalb kurzer
Zeit waren wir abhängig. Immer weni-
ger Freunde, Verlust vom Arbeitsplatz,
familiäre sowie gesundheitliche
Schwierigkeiten sind dann auf der
Tagesordnung. Man verharmlost, an-
dere sind Schuld und man sieht es
oft erst ein, wenn es fast zu spät ist.

Es ist aber nie zu spät, was dagegen
zu unternehmen. Hilfe gibt es immer,
wenn man nur will. Man braucht sich
auch nicht zu schämen, denn es kann
jedem passieren und es wird alles
vertraulich geregelt. Wichtig ist nur,
den ersten Schritt zu machen. Wir
sind auch keine Alkoholgegner, son-
dern das Motto bei uns ist: „Wer da-
mit umgehen kann, soll es genießen,
wer nicht, sollte es bleiben lassen“.
Für Aufklärung und Information stehen
wir gerne zur Verfügung.

SCHWERPUNKTTHEMA
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Von festlich bis fetzig spannt sich der
musikalische Bogen des Konzerts
das der Bläserkreis des evangelischen
Kirchenbezirks am Sonntag, 10. Juli
um 19 Uhr in der Friedenskirche

in Obrigheim zusammen mit
Andreas Hantschel an der Orgel gibt.
Es erklingen Werke aus vielen Jahr-
hunderten von Speer, Purcell, Händel,
Grieg, Mendelssohn, Stratford, Michel
u. a.

Das Blechbläserensemble des evan-
gelischen Kirchenbezirks Mosbach
setzt sich aus Bläserinnen und Blä-
sern aus den Posaunenchören des
Kirchenbezirks zusammen. Jeweils in
der ersten Jahreshälfte erarbeitet es
ein Programm, das in mehreren Kon-
zerten vorwiegend in Gemeinden des
Kirchenbezirks aufgeführt wird.
Darüber hinaus sieht es seine Haupt-

aufgabe in der musikalischen Ausge-
staltung von bezirklichen Gottes-
diensten.

Der Eintritt ist frei. Am Ausgang erbit-
ten wir Spenden, die der kirchen-
musikalischen Arbeit der Kirchenge-
meinde zugute kommen. Die Kirchen-
musik ist eine wichtige Form der Ver-
kündigung und die Kirchengemeinde
Obrigheim lässt sich diese auch et-
was kosten: so gibt es Organisten,
drei Kirchenchorleiter/innen, eine
Posaunenchorleiterin, die fest ange-
stellt sind. Entsprechend groß sind
auch unsere Sachausgaben z. B. für
Notenmaterial.

Ihre Spende am Ausgang soll dazu
beitragen, diese vielfältigen Ausgaben
mit zu finanzieren.
Herzliche Einladung zum Bläser-
und Orgelkonzert in Obrigheim.

Bläser- und Orgelkonzert

„Von Barock bis Pop“
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 Urlaubsvertretung in der Ferienzeit

Pfarrer Müller

Vom 15. August bis zum 4. September 2011 übernimmt Pfarrer Sebastian Bau-
er-Hoffmann aus Haßmersheim die Urlaubsvertretung und ist für Sie im Rah-
men von Beerdigungen oder anderen seelsorgerlichen Fällen unter 06266 929040
zu erreichen.

Pfarrbüro Obrigheim / Frau Haag

Bei Redaktionsschluss des Senfkorns stand die endgültige Urlaubsplanung
bezüglich der Sommerferien noch nicht genau fest.

Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem Ortsnachrichtenblatt oder un-
serer Homepage (www.evangelisch-obrigheim.de).

Voraussichtlich ist das Pfarrbüro in der Zeit vom 29. August bis zum 9. Septem-
ber geschlossen.

GEMEINDE INTERN / SENIORENARBEIT

Senior-treff-dich Mörtelstein

Der erste Senor-treff-dich Mörtelstein findet nach der Sommerpause am Don-
nerstag, 6. Oktober um 1430 Uhr im Mörtelsteiner Gemeindehaus statt (The-
ma: Engergieberatung mit Sebastian Damm)

Am 10. November ist Herbert Ripp aus Obrigheim zu Gast beim Senior-treff-
dich.

Monatstreff der Senioren in Obrigheim

Am Mittwoch, 21. September findet der Monatstreff der Senioren statt.
Sebastian Damm wird durch einen Filmvortrag die Bioenergie-Region Hohen-
lohe/Odenwald den Gästen näherbringen.

Am 19. Oktober ist um 1430 Uhr der nächste Monatstreff.

Weitere Termine und die Themen entnehmen Sie bitte dem Ortsnachrichten-
blatt, unserer Homepage oder dem Jahresprogramm (das bis September ver-
teilt wird)
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„Wachsen im Gottesdienst“
Liturgische Basics

Im Rahmen des derzeit laufenden Pro-
jekts „Wachsen im Gottesdienst“ im
Kirchenbezirk Mosbach werden zur Ver-
tiefung und Schulung liturgischer Fra-
gestellungen verschiedene Studientage
und Workshops angeboten. Anmeldun-
gen hierfür sollten an das Dekanat
Mosbach gehen.

Studientag für Mitwirkende an Gottes-

diensten und Gottesdienst-Teams

Samstag, 8. Oktober 2011

9 bis 16 Uhr Gemeindehaus und Kir-

che in Haßmersheim

Referent: Dr. Martin Mautner (Predi-

gerseminar Petersstift Heidelberg)

Wollen Sie am „Drehbuch“ eines Got-
tesdienstes mitschreiben? An diesem
Studientag erfahren wir zunächst, wie
ein Gottesdienst aufgebaut ist und wel-
che Bedeutung die einzelnen Teile ha-
ben. In einem weiteren Schritt fragen
wir, welche liturgischen Elemente auch
in modernen Gottesdienstformen wich-
tig oder sogar unverzichtbar sind. In
Arbeitsgruppen arbeiten wir an
Gottesdienstentwürfen und an der Ge-
staltung neuer liturgischer Elemente.

Teilnehmerbeitrag: 8 EUR (inkl. Mittag-
essen)

Verantwortung für den Gottesdienst-

Studientag für Kirchenälteste und

Pfarrerinnen und Pfarrer

Samstag, 29. Oktober 2011

9 bis 16 Uhr Gemeindehaus Neckarelz

Referent: Christian Binder

(Gottesdienstinstitut Hildesheim)

Als Kirchenältester tragen Sie gemein-
sam mit Ihrem Pfarrer bzw. Ihrer Pfarre-
rin die Verantwortung für den Gottes-
dienst in Ihrer Gemeinde.

An diesem Studientag wollen wir klä-
ren: Was ist mein Teil daran, dass Got-
tesdienste gelingen? Wie kann ich mich
an der Gestaltung von Gottesdiensten
beteiligen? Wie kann ich auf bereichern-
de Art Rückmeldung zu den Gottes-
diensten in unserer Gemeinde geben?

Teilnehmerbeitrag: 8 EUR (inkl. Mittag-
essen)

Schriftlesung gestalten -

Workshop für ehrenamtliche

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Freitag, 20. Januar 2012

16 bis 21 Uhr Uhr Gemeindezentrum

Waldstadt

Referent: Stefan Müller-Ruppert

(Radiosprecher und Theater-Schau-

spieler)

An vielen Orten lesen sonntags Ehren-
amtliche den Text aus der Bibel vor -
meist ohne vorher eine Anleitung be-
kommen zu haben.

In diesem Workshop wollen wir prak-
tisch erproben, wie wir eine Schrift-
lesung gut und ohne Aufregung gestal-
ten können - in einfachen Übungen, wie
man zum Lesepult schreitet, wie ein
Text in Sinnabschnitten vorgetragen
wird, auf welche Weise Spannung er-
zeugt werden kann und wie man Sicht-
kontakt zur Hörerschaft halten kann.

Teilnehmerbeitrag: 7 EUR (inkl. Abend-
essen)
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Seit einigen Jahren findet in Obrigheim ein Mal im Monat ein Kindertag statt.

Eine Gruppe von 15 bis 20 Kindern trifft sich Samstagvormittags von 1030 Uhr
bis 1230 Uhr im evangelischen Gemeindesaal. Im ersten Teil des Vormittags
steht immer eine biblische Geschichte im Mittelpunkt. Sie wird im großen Kreis
erzählt, dazu singen und spielen wir. Danach wird die gehörte Geschichte dann

an verschiedenen Stationen kreativ umgesetzt – durch malen und basteln, ba-

cken oder spielen.

Wir sind eine ökumenische Gruppe und alle Kinder ab etwa vier Jahren aus

Asbach, Mörtelstein und Obrigheim sind bei uns herzlich willkommen.

An folgenden Terminen ist ein Kindertag in Obrigheim geplant:

2. Juli

23. Juli

24. September

15. Oktober

12. November

17. Dezember

Lust zur Mitarbeit!?

Wir sind ein super Team und die bisherigen gemeinsamen Kindertage haben

viel Spaß gemacht! Zwar haben wir kürzlich wieder Zuwachs in unserem Team

bekommen, dennoch sind wir immer noch ein sehr kleines Team. Daher sind

wir weiterhin auf der Suche nach neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Falls

Sie gern mitmachen möchten, finden Sie die Kontaktadressen auf der Homepage

oder im Pfarramt.

Wir freuen uns auf die weiteren Kindertage mit den vielen begeisterten Kindern

– herzliche Einladung!

Bastel-, Spiel- und Singnachmittag

beim Kinderferienprogramm
Für Kinder zwischen 6 und 12 Jahren wird am 5. August im Rahmen des Kinder-

ferienprogramms ein Bastel-, Spiel- und Singnachmittag angeboten. Ein Team

aus Kindertag und Kirchenchor wird die Kinder an diesem Nachmittag betreu-

en. Für eine kleine Verpflegung ist gesorgt. Der Spiel- und Bastelnachmittag

beginnt um 14 Uhr. Das Ende ist für 17 Uhr vorgesehen. Interessierte melden

sich bitte über die Gemeindeverwaltung für das Kinderferienprogramm an.

Kindertage in Obrigheim

KINDER- UND JUGENDARBEIT
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Schrottsammlung in Asbach

zugunsten des Kindergartens „Villa Kunterbunt“

am Samstag, 17. September 2011

von 900 Uhr bis 1200 Uhr

am Sportplatz in Asbach

Ab sofort ist die Abgabe von kleine-
ren Schrottmengen immer
samstags von 1000 Uhr bis 1100 Uhr
bei Familie Weixler in den dort be-
reit gestellten Container möglich.

Größere Mengen, große oder
schwere Teile holen wir gerne bei
Ihnen direkt ab. Dies gilt auch für
die Ortsteile Obrigheim und Mörtelst-
ein. Bitte setzen Sie sich in diesem
Fall telefonisch unter 06262 6839
mit Familie Weixler, Ortsstr. 33, in
Verbindung.

Wichtig! Es findet keine Straßen-
sammlung statt!

Bitte stellen Sie Ihren Schrott auf
keinen Fall an die Straße. Hierdurch
würden nur gewerbliche Schrott-
sammler profitieren.

Folgenden Schrott nehmen wir
gerne an:

Edelstahlspülen (ohne Unter-
schrank), Badewannen, Waschma-
schinen, Herde, Boiler, Holz-, Koh-
le-, oder Gasofen, Heizkörper, Fahr-
räder, Autoteile, landwirtschaftl. Ge-
räte z. B. Pflüge, Eisenrohre, Dach-
rinnen, Metallgartenzäune,
Wäscheständer, Töpfe, Pfannen,
Backformen und was sonst noch
aus Metall ist …

Wir hoffen auf Ihre Unterstützung!

3. Asbacher Second-Hand-Kinderbasar am
25. September 2011 in der Mehrzweck-Halle

Der Elternbeirat des ev. Kindergarten
Asbach „Villa Kunterbunt“ veranstal-
tet am 25. September 2011 von
1400 Uhr bis 1600 Uhr einen Second-
Hand-Kinderbasar in der Mehrzweck-
Halle Asbach.

Angeboten werden Baby- und Kinder-
kleidung, Spielsachen, Kinderwägen,
Zubehör, Umstandsmode u. v. m.
Weiterhin bieten wir Kaffee und ein
reichhaltiges Kuchenbuffet an. Gerne
auch zum Mitnehmen! Die Einnahmen

der Standgelder und der Kaffeetafel
kommen komplett dem Kindergarten
„Villa Kunterbunt“ zu Gute.

Tischreservierungen sind noch mög-
lich. Telefonische Anmeldung/Infos bei
Verena Weixler: 06262 6839. Stand-
gebühr: 6 EUR und einen Kuchen.

Der Aufbau beginnt um ca. 1300 Uhr.
Tische sind vorhanden.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Ihre finanzielle Unterstützung wird gebraucht...

In den zurückliegenden Monaten haben wir von zahlreichen Gemeindegliedern
kleinere und größere Spenden erhalten. Folgende Verwendungszwecke wur-

den angegeben:

Kirche in Obrigheim 170,- EUR

Orgelrenovierung in Mörtelstein 420,- EUR

Gemeindearbeit allgemein 50,- EUR

Konfirmandenarbeit (anlässlich Jubelkonfirmationen) 428,- EUR

Jugendarbeit 100,- EUR

Erwachsenenarbeit und Besuchsdienst 85,- EUR

Gemeindebrief Senfkorn 485,- EUR

Wir möchten uns an dieser Stelle ganz herzlich bei allen  Spenderinnen und

Spendern bedanken. Nur durch Ihre Zuwendungen ist die Aufrechterhaltung und

Gestaltung unseres Gemeindelebens möglich.

Spende des Obrigheimer Bastelkreises

Im Januar konnte der Bastelkreis Obrigheim einen weiteren beachtlichen Be-

trag an die Kirchengemeinde übergeben:

1.000,- EUR aus dem Verkauf von selbstgebastelten Sachen.

Für diesen unermüdlichen Einsatz möchten wir auch ganz herzlich danke sa-

gen!

Möchten auch Sie etwas spenden!?

Ihre Spende können Sie mit dem von Ihnen gewünschten Verwendungszweck

einzahlen auf das Spendenkonto:

Verwaltungs– und Serviceamt Mosbach,

Konto 328405 bei der Volksbank eG Mosbach (BLZ 674 600 41)

Sie erhalten für Ihre Spende unaufgefordert eine Spendenbescheinigung.

Neben den zweckbestimmten Spen-

den für besondere Aktivitäten oder An-

schaffungen sind auch die Opferga-

ben sonntags im Gottesdienst eine

wichtige Finanzierungsquelle für die

vielfältigen Aufgaben in unserer Ge-

meinde, wie z. B. die laufenden Kos-

ten für Heizung, Strom und Wasser

in den Gemeindehäusern und Kir-

chen, die Löhne und Gehälter für

haupt- und nebenamtliche Mitarbeiter-

innen und Mitarbeiter oder auch

Verbrauchsmaterialien für den Kinder-

garten oder die Gemeindearbeit.

Helfen Sie mit Ihrer Gabe, die zahl-

reichen Aufgaben in unserer Gemein-

de zu finanzieren und leisten Sie ei-

nen Beitrag zur Deckung der laufen-

den Ausgaben. Vielen Dank dafür im

Voraus!

„Das Opfer am Ausgang ist bestimmt für …“



20

Mitarbeiter im Gespräch

GEMEINDE INTERN

Seit kurzem haben wir im Kinder-
aktionstage-Team eine neue Mit-
arbeiterin. Marco Friedrich führte mit
ihr ein Interview.

Wie heißt du? Und wie alt bist du?

Iris Gamauf. Ich bin 31 Jahre.

Wo kommst du ursprünglich her?

Ich komme aus Österreich. Mein Hei-
matort liegt ca. 100km südlich von
Wien.

Seit wann wohnst du in Obrigheim?

Ich wohne seit September 2009 (ge-
meinsam mit meinem Mann Georg)
in Obrigheim.

Fühlst du dich bzw. fühlt ihr euch wohl

hier?

Ja, wir fühlen uns sehr wohl hier.

Was für Hobbies hast du? Was

machst du gerne in deiner Freizeit?

In meiner Freizeit bin ich viel draußen
in der Natur. Da kann ich mich am
besten erholen und von der Arbeit
abschalten. Ich gehe entweder rad-
fahren, joggen oder gemeinsam mit
Georg in die Berge wandern. Im Win-
ter stricke ich Socken. Hin und wieder
schaue ich auch gern mal einen Film
oder lese ein kitschiges Buch aus der
Stadtbibliothek Mosbach. Früher habe
ich Querflöte gespielt. Seit ich in kei-
ner Musikgruppe mehr mitspiele, spie-
le ich nicht mehr so oft mit der Flöte.

Was machst du beruflich?

Ich arbeite als Sozialpädagogin in
Mosbach mit Jugendlichen, die sich
im ersten Ausbildungsjahr befinden.

Worin besteht deine Arbeit bzw. die

Unterstützung für diese Jugendli-

chen?

Wir suchen gemeinsam mit den Ju-
gendlichen einen Ausbildungsplatz
und schließen dann mit ihnen einen
Ausbildungsvertrag. Sie gehen ganz
normal zur Berufsschule und erhalten
die Berufspraxis in einem Betrieb, der
sie ab dem 2. Ausbildungsjahr in re-
guläre Ausbildung übernimmt. Wäh-
rend des 1. Jahres stehen wir Mitar-
beiter den Jugendlichen als Betreuer
zur Seite. Sie erhalten wöchentlich
Unterstützung bei den Hausaufgaben
oder bei der Vorbereitung auf
Klassenarbeiten. Wir halten Kontakt
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zum Betrieb und der Berufsschule und
helfen bei allen Problemen und Fra-
gen.

Wie bist du darauf gekommen, im

Kinderaktionstage-Team mitzu-

arbeiten?

Während der letzten Ökumenischen
Bibelwoche habe ich Mitarbeiterinnen
vom Kinderaktionstag-Team kennen
gelernt und meine Hilfe angeboten.
Corinna Fritz hat mich daraufhin
gleich zum nächsten Mitarbeiter-
treffen eingeladen.

Was gefällt dir besonders an der Mit-

arbeit dort?

• Ich kann Kindern von Jesus er-
zählen und ihnen den christlichen
Glauben auf spielerische und kre-
ative Art näher bringen.

• Ich schätze das Team
sehr. Wir sind alle sehr unter-
schiedlich: vom Alter, befinden
uns in verschiedenen Lebens-
situationen. Aber jeder ist mit
Begeisterung dabei und trägt
auf seine wichtige Art und Weise
zum Gelingen des Kinderaktions-
tages bei. 

Könntest du dir vorstellen, noch wei-

tere Aufgaben in unserer Kirchenge-

meinde zu übernehmen?

Ja.

Was wäre dir dabei wichtig?

Das ist eine schwierige Frage, aber
ich denke, dass es zum Großteil auf

die Aufgabe ankommt, was mir dann
dabei wichtig wäre...

Und wenn ich noch eine Aufgabe über-
nehmen würde, möchte ich „mit Her-
zen dabei sein“, oder sie eben gar
nicht übernehmen

Vermisst du in unserer Kirchenge-

meinde bestimmte Angebote?

Um ehrlich zu sein: Ich weiß es nicht.
Ich denke, ich habe noch nicht den
Überblick über alle Angebote der Ge-
meinde in Obrigheim, um sagen zu
können, was fehlt. Wahrscheinlich
könnte ich diese Frage in einem Jahr
besser beantworten.

Herzlichen Dank für das Interview!
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Ältestenrüste in Neckarzimmern zum Thema
„Neue Gottesdienste“

Am Palmsonntagswochenende
machten sich die Kirchenältesten auf
den Weg zu ihrer jährlichen Ältesten-
rüste. Dieses Jahr wurde das nahe
liegende Angebot der Evangelischen
Tagungsstätte in Neckarzimmern  als
Ort gewählt. Dieser schöne, ruhige
Rahmen, mitten im Wald, war wun-
derbar geeignet, um sich in Arbeits-
und Ruhephasen mit dem Thema
„Gottesdienst“ zu befassen.

In einer ersten Arbeitseinheit mach-
ten wir uns Gedanken über das, was
Kirche für jeden einzelnen persönlich
bedeutet. Im Anschluss daran führte
ein Impuls von Professor Herbst aus
Greifswald „Kirche in nach-christlicher
Zeit“ in das Thema „Gottesdienst“ ein.

Dieser Impuls hatte längere Zeit, sich
zu setzen, denn nach der Mittagspau-
se wanderten wir zur Gedenkstätte
der Deportation  der badischen Juden
nach Gurs. Der Leiter der Tagungs-
stätte, Herr Maier, gab uns einen ein-

drucksvollen Überblick über die Ge-
schichte der Gedenkstätte und ein-
zelner Steine. Das gute Wetter ani-
mierte zu einem kleinen Spaziergang
auf der Hochfläche, der einen weite-
ren Gedankenaustausch ermöglichte.

In der zweiten Arbeitseinheit trugen
wir die Vielzahl der Gottesdienstan-
gebote in unseren Gemeinden zu-
sammen. Wir stellten fest, dass
schon eine breite Palette unterschied-
licher Gottesdienste angeboten wird.
Vom sonntäglichen Gottesdienst über
Schulgottesdienste und Kindergarten-
gottesdienste bis hin zu den Gottes-
diensten an Gemeinde- und sonsti-
gen Festen werden schon sehr viele
Gemeindeglieder angesprochen.
Allerdings fällt auf, dass die Alters-
gruppe zwischen 20 und Ende 40 so
gut wie nicht vertreten ist. „Woran liegt
das?“, überlegten wir. Was suchen
die Gottesdienstbesucher und was
könnten sie vermissen? Darüber wur-

de ausführlich
diskutiert und
verschiedene
L ö s u n g s -
möglichkeiten
und Ansatzpunk-
te wurden an-
gedacht.

Schließlich ka-
men wir zu dem
Ergebnis, dass
Gottesdienste
Orientierung in
verschiedenen
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Lebenssituationen geben sollen. Und
so kamen wir zu dem Entschluss, mit
einem zusätzlichen Gottesdienstan-
gebot am Sonntagabend in regelmä-
ßigen Abständen neue Gottesdienst-
formen auszuprobieren. Für diese
Gottesdienste wollen wir verschiede-
ne Gemeindegruppen zur Mit-
gestaltung gewinnen. Ebenso wurde
überlegt, wie die Liturgie eingängiger
gestaltet werden kann und welche
Rolle die Musik  in diesen Gottes-
diensten spielen soll. An diesen Punk-
ten wird ein Arbeitskreis weiterarbei-
ten.

Ein weiterer Schwerpunkt war das
Thema Jugendgottesdienste. Die An-
regung der Konfirmanden beim dies-
jährigen Konfirmandengespräch wur-
de aufgegriffen und in einer Arbeits-
gruppe wurden schon sehr konkrete
Vorstellungen zusammengetragen.
Auch zu diesem Thema wurde schon
ein Arbeitskreis mit der weiteren Or-
ganisation beauftragt: vor allem Ju-
gendliche aus vergangenen und ak-
tuellen Konfi-Gruppen sollen zur Mit-
wirkung angesprochen werden.

Der arbeitsreiche Tag klang mit einer
Bilderpräsentation aus Irland aus und
im gemütlichen Kaminzimmer wurde
noch bis lang in die Nacht geplaudert.

Nach dem sonntäglichen Gottes-
dienst in der Neckarzimmerner Kirche
wurde in einer Abschlussrunde fest-
gestellt, dass in einer offenen und
konstruktiven Atmosphäre getagt wur-
de. Der Tagungsort ist auf Grund der
Nähe ideal für künftige Rüsten. Auch
die Anwesenheit einiger Partner wur-
de als gute Ergänzung gesehen, denn

aus einer gewissen Distanz lässt sich
manches besser beurteilen.

Nun hoffen wir, dass der Elan aus den
Arbeitsgruppen in den Gemeinde-
alltag mitgenommen werden kann.

Interesse an einem Besuch des Mahnmals für

die deportierten Juden? Es ist frei zugänglich

auf dem Gelände der Tagungsstätte der Ev.

Jugend in Neckarzimmern.
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Pfarrgemeinderat Obrigheim hat Zuwachs
bekommen

Neue Kirchenälteste stellen sich vor

Nach dem Ausscheiden von zwei Kir-
chenältesten aus dem Pfarr-
gemeinderat Obrigheim wurden
Gemeindeglieder angesprochen, ob
sie bereit wären, für eine Nachwahl in
den Pfarrgemeinderat zu kandidieren.
Es konnten zwei Gemeindeglieder
gewonnen werden: Sibylle Fritz und
Helmut Wild. Sie wurden in der Pfarr-
gemeinderatssitzung Mitte April 2011
in den Ältestenkreis nachgewählt und
am Ostermontag, den 25. Mai, im
Gottesdienst offiziell eingeführt.

Im folgenden Stellen sich die beiden
neuen Kirchenältesten kurz vor:

Sibylle Fritz

Ich bin 41 Jahre alt und wohne in
Obrigheim.

Seit November arbeite ich als Lehre-
rin in einer Schule für Erziehungshilfe
in Sinsheim. Dort bin ich seit Anfang
März Klassenlehrerin einer Kombi-
klasse mit Erst- und Zweitklässlern.

Meine wichtigsten Hobbies sind das
Lesen (besonders von historischen
Romanen und Erlebnisberichten) und
seit 27 Jahren das Singen im Evan-
gelischen Kirchenchor hier in
Obrigheim. Auch verreise ich sehr
gern, um mir Gottes Schöpfung in
anderen Teilen der Welt anzuschau-
en und um im Gespräch mit anderen
Menschen mehr über fremde Kultu-
ren und ihr oft völlig anderes Leben
zu erfahren.

Der Glaube an Gott und an seinen
Sohn Jesus Christus ist seit meiner
Kindheit wichtiger Bestandteil meines
Lebens. Angefangen von biblischen
Geschichten und Gebeten im Eltern-
haus, über Kindergottesdienst,
Jungschar, Jugendbibelkreis (der
inzwischen seinen Namen in „Bibel-
kreis für junge Leute“ geändert hat)
aber auch durch regelmäßige
Gottesdienstbesuche und natürlich
auch durch mein Studium der Evan-
gelischen Theologie für Lehramt habe
ich mich immer mit dem Wort Gottes
und seinen Zusagen und Auswirkun-
gen auf unser Leben beschäftigt.

Von Rainer Knapp bin ich Ende Feb-
ruar angesprochen worden, ob ich
mich zur Nachwahl als Kirchenältes-
te aufstellen lassen möchte, da im
Obrigheimer Kirchengemeinderat
zwei Personen aus persönlichen
Gründen ausgeschieden sind. Nach
reiflichen Überlegungen und Gebeten
stimmte ich schließlich zu. Durch den
Kirchenchor habe ich schon häufig bei
Gemeindefesten und sonstigen Basa-
ren mitgearbeitet, und beim „Kaffee
am Kirchplatz“, das jedes Jahr am
Kiliansmarkt stattfindet, bin ich auch
immer aktiv. So kenne ich schon ei-
nen Teilbereich der Aufgaben, die mich
als Kirchenälteste erwarten. Nun
möchte ich im Ältestenkreis meinen
Teil dazu beitragen, das Gemeinde-
leben aktiv zu gestalten.

GEMEINDE INTERN
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Helmut Wild

Ich bin 59 Jahre alt und verheiratet.
Ich wohne in Obrigheim in der Konrad
Adenauer Str. 1

In meiner Freizeit bin ich gerne als
Hobbygärtner aktiv, gehe Radfahren,
Wandern oder zum Angeln. Ich bin
Fußballfan von 1899 Hoffenheim.

Seit 12 Jahren bin ich „Obrigheimer“
und fühle mich mit meiner Frau hier
zuhause.

Die Zugehörigkeit zu unserer Kirche

und die Gemeinschaft gehören zu

meinem Leben dazu, sind mir sehr

wichtig, sowie der sonntägliche Got-

tesdienst in dem ich aus Gottes Wort

Kraft und Mut für den Alltag schöpfe.

Ich freue mich, dass ich mich einbrin-

gen und mitarbeiten kann, in den ver-

schiedenen Aufgabenbereichen, die

es in unserer Kirchengemeinde gibt.

Ein gutes Für- und Miteinander

dazu Gottes reichen Segen wün-

sche ich von Herzen uns allen.

GEMEINDE INTERN
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Jubelkonfirmation in Obrigheim  -  Rückblick
Am 20. März 2011 fand in Obrigheim
die Jubelkonfirmation statt. Es wurde
die Goldene, die Diamantene, die Ei-
serne,  die Gnadene und sogar die
Kronjuwelenkonfirmation gefeiert.
Nach dem Gottesdienst wurde ge-
meinsam Mittag gegessen.  Zum Kaf-
fee trinken trafen wir uns anschließend
im Gemeindesaal. Dieser Tag war ein
Anlass zurückzublicken auf ver-
gangene Zeiten, als die Jubilare mit
vierzehn Jahren durch die Konfirmati-
on vollwertiges Mitglied der evangeli-
schen Landeskirche wurden.  Nach
längerem Konfirmandenunterricht, der
zweimal wöchentlich stattfand, fieber-
te man dem großen Tag entgegen. In
schwarzer Kleidung zog man feierlich
unter Glockengeläut in die Kirche ein.
Knaben  und Mädchen saßen ge-
trennt rechts und links vor dem Altar.
Zunächst fand das Konfirmanden-
gespräch mit  Prüfung statt, was bei
manchen doch ein wenig „Kniezittern“
verursachte. Nach der feierlichen Ein-
segnung kam dann der Höhepunkt
des Gottesdienstes - das Heilige
Abendmahl. An diesem Tag durften die
damaligen Jugendlichen zum ersten

mal zum Tisch des Herrn gehen. Die
Tatsache, erstmals das Heilige
Abendmahl  zu feiern,  machte den
Gottesdienst  für die Konfirmanden zu
einem ganz besonderes Erlebnis. Nun
durften die Konfirmierten Patenschaf-
ten bei Taufen übernehmen.  Zur da-
maligen Zeit war es üblich, dass  die
Konfirmierten sonntags um 13 Uhr
zur  Christenlehre  gingen.

Die Feierlichkeiten in der Familie fie-
len damals - verursacht durch Krieg
und Nachkriegszeit - natürlich sehr
viel bescheidener aus als heute. Das
Festessen zu Hause  war sehr ein-
fach und auch die Geschenke be-
schränkten sich auf Kleinigkeiten. Ein
Füllfederhalter oder eine Uhr waren
schon etwas ganz besonderes.
Teilweise bekam man auch kleine
Geldbeträge geschenkt, mit denen
ich beispielsweise zusammen mit
dem wenig vorher gesparten mein ers-
tes Fahrrad kaufen konnte. Mädchen
bekamen z. B. Handtücher und bun-
te Sammeltassen, die in vielen Vitri-
nen heute noch zur Erinnerung an die-
sen Tag aufbewahrt werden.
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Ausflug Monatstreff Obrigheim

Bei strahlendem Sonnenschein fuh-
ren die Senioren des Monatstreffs ins
liebliche Taubertal. Ziel war
Weikersheim mit seinem wunder-
schönen Renaissanceschloss. Eine

Führung durch das von Graf

Wolfgang II. im 16. Jahrhundert erbau-

te Schloss beeindruckte die Besucher

sehr. Besonders der Rittersaal mit sei-

nen zahlreichen Jagdmotiven setzte

die Fahrtteilnehmer in Erstaunen.

Nach der einstündigen Führung ruhte

man sich bei Kaffee und Kuchen in

einem herrlich gelegenen Cafe vor

dem Schloss aus. Nun galt es, die

Stadt Weikersheim zu erkunden. Mit

sehr kompetenten Stadtführern spa-

zierte die Gruppe durch die Altstadt,

um sich alle Sehenswürdigkeiten an-

zusehen. Viele Gassen mit heimeli-

gen Winkeln führten die Teilnehmer

zu Bauwerken verschiedener Epo-

chen, vorbei am barocken Rathaus

und dem Tauberländer Dorfmuseum.

Man konnte sich nicht entschließen,

die Heimfahrt anzutreten, ohne

nochmals den herrlichen Barock-

garten des Schlosses zu besuchen.

Der Herkulesbrunnen mit faszinieren-

den Wasserspielen inmitten des

Schloßparks ist umgeben von Kari-

katuren des damaligen Hofstaates

des Grafen Carl Ludwigs. Eine aus

Stein gemeißelte Kammerzofe über

den Trommler bis zum Hofrat, konnte

man dort bestaunen. Nach einer Grup-

penaufnahme von Pfarrer Wolfgang

Müller trat man nun den Heimweg an.

Bei einem vorzüglichen Abendessen

im Gasthaus „Adler“ in Haßmersheim

ließ man den herrlichen Tag ausklin-

gen.
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Rückblick: Kindergarten- und Gemeindefest
Asbach

Am Sonntag, den 29.05.2011 fand
das gemeinsame Kindergarten- und
Gemeindefest in Asbach statt.

Schon zum Gottes-
dienst welcher bei
schönem Wetter im

Kirchgarten statt fand,

konnten wir zahlrei-

che Gäste begrüßen.

Das Thema lautete

„Zachäus“ Dieser wur-

de von den

Kindergartenkinder

und des Asbacher Po-

saunenchors mit-

gestaltet.

Für das leibliche

Wohl wurde dank der

guten Organisation

des Festes und den

vielen Helfer- und

Helferinnen den ganzen Tag gut ge-

sorgt.

Am Nachmittag war die Aufführung

der Kindergartenkinder zum Thema

„Eine bezaubernde Reise durch das

Märchenland“. Die Zuschauer konn-

ten viele bekannte und alte Spiellieder

sehen und hören. Auch der Zwergen-

tanz, sowie die musikalische Darbie-

tung der Musikwerkstatt erforderten

viel musikalisches Geschick. Für die

gelungenen Vorführungen konnten sie

vom Publikum viel Applaus ernten.

Ab 15 Uhr konnten sich die Kinder

bei einer Spielstraße austoben, ge-

schminkt werden  und ein Kasperle-

theater genießen.

Auch dieses Jahr war das Kindergar-

ten- und Gemeindefest ein gelunge-

nes Fest, an welchem die Besucher

einen schönen Tag, bei schönem Wet-

ter bei uns verbringen konnten.

An dieser Stelle bedanken wir uns

recht herzlich bei allen Helferinnen und

Helfern, bei Herrn Pfarrer Müller für die

schöne Gestaltung des Gottesdiens-

tes, beim Asbacher Posaunenchor für

die musikalische Umrahmung wäh-

rend des Gottesdienstes und bei al-

len, welche auf unterschiedliche Art

und Weise zum guten Gelingen des

Festes beigetragen haben.
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Evangelischer Kindergarten Obrigheim erhält
Spende über 2500,- Euro von Stiftung

Eine mit Hilfe der Sparkasse Neckartal
– Odenwald gegründete Stiftung be-
günstigt jährlich verschiedene sozia-
le Einrichtungen.

So konnte dieser Tage Stiftungsvor-
stand Horst Herdel dem Evangeli-
schen Kindergarten Obrigheim eine
Spende in Höhe von 2500,- Euro über-
reichen.

Gerade in Zeiten, in denen die sozia-
len Sicherungseinrichtungen an die
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit sto-
ßen, muss privates Kapital diese Lü-
cken schließen. Daher sind Stiftun-
gen für unsere Gesellschaft wichtiger
denn je, betonte Herr Herdel. Es las-
sen sich dadurch gemeinnützige Auf-
gaben erfüllen, die mit öffentlichen
Geldern nicht mehr zu finanzieren
sind. Herr Herdel freute es besonders,
dass er die Spende für Kinder in der
Region überbringen und damit die
wichtige und verantwortungsvolle Ar-

beit des Evangelischen Kindergarten
Obrigheim und deren Erzieherinnen
etwas unterstützen kann.

Die Verantwortlichen des Kindergar-
tens nahmen die Spende dankbar
entgegen und versicherten, dass die-
se finanzielle Unterstützung für wich-
tige anstehende Maßnahmen im
Außenspielbereich dringend benötigt
wird.

Spenden für den Kindergarten sind
immer herzlich willkommen und mit
Sicherheit eine gute Investition in die
Zukunft unserer Kinder und somit in
unsere Gesellschaft.

Pfarrer Wolfgang Müller und
Kindergartenleiterin Uschi Streib be-
dankten sich im Namen aller Erzie-
herinnen und Kindergartenkindern,
sowie dem Kirchengemeinderat
Obrigheim ganz herzlich für die Spen-
de.

Unser Bild zeigt v. l.: Herr Herdel, Uschi Streib, Pfarrer Wolfgang Müller
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„Locker hüpfen und lustig spielen“ –

Evangelischer Kindergarten Obrigheim nimmt
am

Bewegungsförderprogramm der Landesstiftung
Baden-Württemberg teil

Obrigheim. Der evangelische Kinder-
garten Obrigheim kommt in Bewe-
gung! In wöchentlichen Übungs-
stunden führt Daniela Ruff, eine von
der Landesstiftung Baden-
Württemberg ausgebildete
Bewegungsfachkraft, ein Sport-
programm mit den 4- bis 6-jährigen
Kindergartenkinder durch. Organisa-
torisch wird sie von der Kindergarten-
leiterin Uschi Streib unterstützt.

„Locker hüpfen und lustig spielen“ ist
ein Bewegungsmodul im Rahmen des
Förderprogramms der Landesstiftung
Baden-Württemberg „Komm mit in
das gesunde Boot“. Ziel ist es, die
Lebenswelt von Kindern bewegungs-
freundlicher und bewegungsintensiver
zu gestalten. Die natürliche
Bewegungsfreude der Kinder wird
aufgenommen und gefördert. Auf die-
se Weise werden die Kinder frühzei-
tig mit einer gesundheitsfördernden
Lebensweise vertraut gemacht. Die-
ses Ziel soll durch ein Bewegungs-
programm, das auf insgesamt 40
Stunden ausgelegt ist, erreicht wer-
den. Weiterführende Maßnahmen mit
den Eltern runden das Programm ab.

Um die Steigerung der körperlichen
Leistungsfähigkeit der Kinder zu er-
kennen, beinhaltet das Angebot auch
einen spielerischen „Piraten-Fitnesss-
Test“ zu Beginn und Ende des Förder-
programms. Die Obrigheimer
Kindergartenkinder freuen sich jede
Woche auf die Übungsstunden mit
Daniela Ruff und sind mit sehr viel
Begeisterung bei der Sache. Als Be-
lohnung bekam dieser Tage jedes
Kind ein schönes Aktions-Shirt über-
reicht, um den Gemeinschafts-geist
noch mehr zu fördern.
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Bildtext:

Der evangelische Kindergarten Obrigheim nimmt mit seinen 4- bis 6-jährigen
Kinder am Bewegungsförderprogramm „Locker hüpfen und lustig spielen“ der
Landesstiftung Baden-Württemberg teil. Unsere Aufnahme zeigt die
Kindergartengruppe mit der Bewegungsfackkraft Daniela Ruff (rechts) und
Kindergartenleiterin Uschi Streib (links).

Familiengottesdienste zum Erntedankfest

Die Kinder und Erzieherinnen unserer Kindergärten in Asbach und Obrigheim
werden die Gottesdienste zum Erntedankfest am Sonntag, den 2. Oktober mit-
gestalten.

• Asbach:   930 Uhr Asbacher Dorfkirche

• Obrigheim: 1030 Uhr Obrigheimer Friedenskirche

Alle Familien und Kinder sind hierzu herzlich eingeladen!
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Der Kirchengemeinderat informiert …

In unserer Gemeindeversammlung am
28. Januar 2011 haben wir über unse-
re Finanz- und Haushaltsprobleme
berichtet.

Wir haben einen Finanzausschuss
eingerichtet der mit je zwei Pfarr-
gemeinderatsmitgliedern  aus Asbach,
Mörtelstein und Obrigheim sowie mit

dem Vorsitzenden des Kirchen-

gemeinderats und Pfarrer Müller be-

setzt ist.

In bisher drei Sitzungen haben wir

nach Möglichkeiten gesucht, unseren

Haushalt kurzfristig zu entlasten durch

Mehreinnahmen (Beispiel Werbe-

möglichkeit im Senfkorn) oder durch

Minderausgaben.

Im Kirchengemeinderat haben wir den

Beschluss gefasst, dass wir für un-

sere Gemeinde ein so genanntes

„Haushaltssicherungskonzept“ be-

antragen. Wir verpflichten uns

dadurch, unseren Haushalt in den

nächsten 6 Jahren zu sanieren. In die-

sem Zeitraum müssen wir

regelmässig Berichte an den Evang.

Oberkirchenrat geben und werden

durch das Verwaltungs- und Service-

amt in Mosbach unterstützt.

Dieses Haushaltssicherungskonzept

hat uns die Möglichkeit eröffnet von

der Landeskirche eine finanzielle Zu-

weisung für die Jahre 2011 und 2012

zu bekommen. Das ist nicht selbst-

verständlich in Zeiten wo auf immer

mehr Kirchengemeinden eine

Haushaltsicherung zukommt und die

Gelder immer knapper werden.

Natürlich ist die Zuweisung von Gel-

dern auch mit Auflagen und Streichun-

gen im Haushalt verbunden worden –

wobei wir uns diesen Problemen

sowieso stellen müssen.

Wir tun uns noch schwer mit dem

Zielfoto für unsere Gemeinde – wir

wissen was wir erhalten wollen (am

besten alles!), wir wollen in allen drei
Pfarrgemeinden Räume haben in de-

nen wir uns versammeln können und

wissen gleichzeitig, dass der Unter-

halt unserer Gebäude unsere finanzi-

ellen Möglichkeiten übersteigt. Vor

dem Hintergrund steigender Energie-

preise haben wir in dem Bereich auch

kaum Möglichkeiten Kosten zu ver-

ringern.

Da unser Zielfoto sehr eng mit unse-

rer Gebäudesituation verknüpft ist,

haben wir einen Antrag beim Evang.

Oberkirchenrat gestellt auf eingehen-

de Beratung und die Entwicklung ei-

nes Konzepts für unsere Gemeinde.

Wir hoffen, dass wir die Unterstützung

auch bekommen.

In diesem Zusammenhang sei er-

wähnt, dass wir am 24. Februar 2011

einen weiteren Vor-Ort-Termin an un-

serer Friedenskirche in Obrigheim mit

Vertretern der Pflege Schönau und der

prokiba hatten. Die prokiba ist eine

neu gegründetete Gesellschaft für

Projektentwicklung und kirchliches

Bauen und hat zum 1. Januar die Ar-

beit aufgenommen. Hier laufen

sozusagen die Fäden zusammen:

Evang. Landeskirche in Baden, Pfle-

ge Schönau und prokiba arbeiten zu-
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sammen bei Renovierungen für die
bisher die Pflege Schönau zuständig

war, entwickeln gemeinsam

Gebäudenutzungspläne usw.

Diese Umstrukturierung hat unsere

Pläne für den Sakristeiumbau natür-

lich nicht beschleunigt, wir hoffen aber,

dass es uns jetzt gelingt dieses Vor-

haben mit einer Gesamtkonzeption

für unsere Gemeinde zu verbinden.

Weiterhin sind wir im Gespräch mit

der Gemeinde Obrigheim um die Fi-

nanzierung unserer Kindergärten

zu sichern. Da wir in der Vergangen-

heit immer Unterstützung von Seiten

der Gemeinde bekommen haben hof-

fen wir auch hier, dass wir gemein-

sam eine Lösung finden.

Wir werden über die weitere Entwick-

lung informieren und bitten Sie, liebe

Gemeindeglieder, auch weiterhin um

Ihre Spenden für unsere vielfältigen

Aufgaben und um Ihre Begleitung im

Gebet.

Es ist uns ein Anliegen, dass das

Leben in unseren Gemeinden vielfäl-

tig, lebendig und offen für alle bleibt.

Dafür bringen zahlreiche Mitarbeiter-

innen und Mitarbeiter eine große Por-

tion Zeit, Eigeninitiative und ehrenamt-

liches Engagement mit.

Neben dem ehrenamtlichen Engage-

ment braucht es aber auch finanziel-

le und organisatorische Rahmen-

bedingungen. Aus den Kirchensteu-

ern und den Finanzzuweisungen der

Landeskirche allein, kann dies künf-

tig nicht mehr finanziert werden.

Daher haben wir den Förderverein ins

Leben gerufen. Er unterstützt die Kin-

der-, Jugend- und Seniorenarbeit in

Perspektiven für das Gemeindeleben

Förderverein sucht weitere Mitglieder

unseren Gemeinden, beteiligt sich fi-

nanziell an Renovierungsmaßnahmen

unserer Kirchen und finanziert die

seelsorgerliche Arbeit der Sozial-

station mit.

Damit unser Förderverein auf einem

soliden Fundament steht, brauchen

wir Sie und Ihre Unterstützung. Leis-

ten Sie durch Ihre Mitgliedschaft ei-

nen wertvollen Beitrag für ein lebendi-

ges Gemeindeleben.

Beitrittsformulare und weitere Informa-

tion erhalten Sie im Pfarrbüro.
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Unsere Kirchengemeinde wird durch das Regionale Kirchengemeindeförderpro-
gramm aus den Reinerträgen des Gewinnsparvereins Baden e.V. der Volks-

bank Neckartal unterstützt.

Die Sparkasse Neckartal-Odenwald fördert die Arbeit unserer Kirchengemeinde
mit einer großzügigen Spende.

Unser Gemeindebrief "Senfkorn" wird finanziell unterstützt durch die Volks-
bank eG Mosbach.

Herzlichen Dank an dieser Stelle den Spendern.

Die Kirchengemeinde Obrigheim bedankt sich auch bei der Druckerei Oden-
wälder aus Buchen-Walldürn, für die professionelle Betreuung, die pünktliche
und schnelle Auslieferung und die finanzielle Unterstützung.
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Rückblick: Sommerfest in Obrigheim

Am Sonntag, den 5. Juni 2011 fand
das Sommerfest des Evang. Kinder-
gartens und der Evang. Kirchenge-
meinde Obrigheim statt. Der Tag be-
gann mit einem Gottesdienst im Frei-
en zum Thema „Die Arche Noah“.
Gestaltet wurde der Gottesdienst von
den Kindergartenkindern, den Erzie-
herinnen und unserem Pfarrer, Herrn
Müller. Die musikalische Begleitung
übernahm, wie schon in den ver-
gangenen Jahren, der Posaunenchor
Asbach.

Anschließend konnten die zahlrei-
chen Gäste im Garten des Kindergar-
tens zu Mittag essen. Um 1400 Uhr
führten dann die Kindergartenkinder
passend zum Jahresthema „Piraten“
eine wunderschöne Aufführung mit
Liedern und Tänzen auf und ernteten
dafür sehr viel Applaus. Zur Belohnung
bekam jedes Kind ein Eis. Die klei-
nen Gäste konnten sich an der Hüpf-
burg, einer Schatzsuche im Sandkas-

ten und an der Spielstraße, die von
den Konfirmanden unserer Gemein-
de betreut wurde, den Nachmittag
über erfreuen. Die Tombola war mit
ihren schönen Preisen sehr beliebt
und natürlich gab es auch Kaffee und
selbstgebackenen Kuchen.

Alle Verantwortlichen waren sich am
Ende des Tages einig, dass es ein
gelungenes Fest und ein sehr schö-
ner Tag für alle Besucher war.

Der Evangelische Kirchengemeinde-
rat und die Erzieherinnen vom Evan-
gelischen Kindergarten Obrigheim
möchten sich bei allen Beteiligten
herzlich bedanken. Vielen Dank dem
Posaunenchor Asbach für die schö-
ne musikalische Unterstützung, dan-
ke allen Geld-, Tombola- und Kuchen-
spendern und den vielen Helfern, die
durch ihre tatkräftige Unterstützung
zum Gelingen des Festes beigetra-
gen haben.
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„Tierische Bibel“

Regionale Predigtreihe im Oktober

An den Sonntagen zwischen dem 9.
und 30. Oktober findet erneut eine
Predigtreihe statt, bei der sich auch
dieses Mal die Prädikanten und Pfar-
rer der Region beteiligen. Auf diese
Weise wird es zwischen den Gemein-
den Haßmersheim, Neckarelz, Obrig-
heim und Hüffenhardt auch zu einem
Kanzel- und Predigertausch kom-
men.

Das Thema der Predigtreihe lautet in
diesem Jahr „Tierische Bibel“. Nach
dem aktuellen Stand der Planungen
wird es Predigten über Adler, Insek-
ten, Schafe und eine Eselin geben.
Die genauen Predigtthemen, Termine
und Prediger entnehmen Sie bitte
dem Ortsblatt oder unserer Homepage
(siehe unten).

KIRCHENBEZIRK/GEMEINDE INTERN

Internet-Auftritt unserer Kirchengemeinde

Informationen zu den Angeboten unserer Kirchengemeinde, aktuelle Nachrich-
ten und Veranstaltungshinweise finden Sie im Internet unter
www.evangelisch-obrigheim.de
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Am Sonntag, 25. September 2011
sind alle Gemeindemitglieder aus
Asbach, Mörtelstein und Obrigheim
herzlich zum Gemeindefest nach
Mörtelstein unter dem Motto „Fußball
ist unser Leben“ eingeladen.

Das Fest beginnt um 1030 Uhr mit ei-
nem Familiengottesdienst im Ge-
meindehaus (bei gutem Wetter vor
dem Gemeindehaus). Musikalisch
umrahmt wird der Gottesdienst vom
Posaunenchor Asbach und Kirchen-
chor Mörtelstein.

Nach dem Gottesdienst wird im Frei-
en bewirtet, wobei auch im Gemein-
dehaus gedeckt sein wird. Es wird ein

Gemeindefest Mörtelstein

Frühschoppen, Mit-
tagessen und
natürlich Kaffee
und Kuchen
angeboten.

Um 1300 Uhr
haben wir den
Männergesang-

verein Mörtelstein

zu Gast, der mit Liedvorträgen die

Gäste unterhalten wird.

Wir laden herzlich zu unserem Ge-

meindefest in Mörtelstein ein!

TREFFPUNKT GEMEINDE SEPTEMBER / GEMEINDE INTERN

 

Kollektenbon - ein Service der
Kirchengemeinde für Gemeindeglieder

Er hat die Größe und Form einer
Scheckkarte und besteht aus PVC-
freiem Kunststoff. Anstelle von Bar-
geld kann auch ein Kollektenbon in
das Opferkörbchen geworfen werden.

Der Vorteil für
alle Nutzer:
Der bargeldlo-
se Opfer-
groschen ist
künftig steu-
erlich absetz-
bar.

Von den
Ko l l e k t en -
bons können
besonde rs

diejenigen profitieren, die den Gottes-
dienst regelmäßig besuchen. Die

kleinen sonntäglichen Beträge im

Klingelbeutel machen im Jahr

immerhin eine beachtliche Summe

aus. Wer ein Kontingent an Bons

gegen Bargeld in seiner Kirchenge-

meinde eintauscht, erhält eine Zu-

wendungsbestätigung, die er steuer-

rechtlich geltend machen kann. Die

Bons haben einen Wert von einem,

zwei, fünf oder zehn Euro. So kann
der Kollektenbonnutzer wie gewohnt
selbst bestimmen, wie viel er jeweils
geben möchte. Kollektenbons sind zu
den Bürozeiten im Pfarramt oder
sonntags in der Kirche erhältlich.
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Gemeindesaal in Obrigheim
Wir haben kein Geld, aber jede Menge

Aufgaben zu bieten…

Die Kirchengemeinde hat kein Geld,
um einen Hausmeister für unsere
Gemeinderäume in Obrigheim einzu-
stellen. Andererseits machen die Räu-
me sehr viel Arbeit:

Einmal durch die Vermietung und
zum anderen durch die Instandhaltung
und Versorgung.

Die Vermietung wird zur Zeit durch die
Pfarramtssekretärin organisiert, es ist
aber zunehmend schwierig für sie die
Zeit aufzubringen um Termine zu ver-
einbaren, die Räumlichkeiten zu über-
geben und nach Vermietung abzuneh-
men, die Schlüssel zu übergeben und
die Nutzungsgebühr zu kassieren.

Eine Grundreinigung der Räume wird
einmal in der Woche durchgeführt,
nötig wäre öfters mal die Küche
„Grundzureinigen“, in den Ecken zu
wischen, aufzuräumen, Putzmittel zu
besorgen usw.

Der Ältestenkreis bemüht sich zwar
die anfallenden Aufgaben so gut es

geht zu erledigen, aber wir können
dies nicht regelmäßig und mit der
nötigen Zeit tun.

So bekommen wir immer wieder zu
hören, dass dies und das fehlt, oder
nicht funktioniert, und es ist für uns
kein befriedigender Zustand.

Andererseits können wir kein Geld
ausgeben um jemanden anzustellen.

Wir bitten deshalb alle um Verständ-
nis die bei uns ein –und ausgehen,
falls mal etwas nicht so ist wie sie
sich das vorstellen.

Oder, könnten S I E sich vorstel-

len, uns bei dieser Aufgabe zu

helfen??

Hätten Sie vielleicht Zeit und Lust bei
der Vermietung oder Reinigung und
Instandhaltung zu helfen?

Wir sind gespannt, ob sich jemand

findet, der sich dies vorstellen

könnte!

Der evangelische Posaunenchor As-
bach bittet die Gemeindemitglieder
der Pfarrgemeinden Asbach, Mörtelst-
ein und Obrigheim sich im Pfarramt
(Tel: 06261 7282) zu melden, falls zu
den „runden“ Geburtstagen ab 70 ein
Ständchen gewünscht ist.

Geburtstagsständchen vom
Posaunenchor Asbach

Die Bläser/innen des Posaunenchors
sind sehr gern bereit, mit einigen Lie-
dern die Jubilare zu erfreuen. Bitte
geben Sie den Termin ca. 1 Monat
vor dem gewünschten Termin be-
kannt.

GEMEINDE INTERN
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Bis 4. Juni wurden
in Obrigheim …

getauft:

am 06.02. Simone Rebekka Frenz (Erwachsenentaufe)

am 06.03. Felix Sohn von Ulrich Ertl und
Viktoria geb. Gilde

konfirmiert am 8. Mai:

Jan Dimitriadis Selina Mohr
Tim Hartmann Laura Schmidt
Max Holdermüller Kai Siegmann
Julia Horn Sarah Zimmermann
Cindy Leyer Marcello Lehr-Noto (aus Mosbach)

beerdigt:

am 20.01. Elsa Hoffmann geb. Reichert
im Alter von fast 96 Jahren

am 09.02. Günter Vogt
im Alter von 58 Jahren in Bad Rappenau

am 19.02. Karl Kreß
im Alter von 71 Jahren

am 29.03. Oswald Scholz
im Alter von 84 Jahren

in Asbach …

getauft:

am 06.02. Eyleen Tamara Stech (Erwachsenentaufe)

konfirmiert am 8. Mai:

Vanessa Fohs Dorian Hoffmann
Simon Hanke Eyleen Stech

FREUD UND LEID
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getraut:

am 04.06. Rüdiger Stier und Ellen Stier geb. Weber

beerdigt:

am 15.02. Herbert Groß
im Alter von 82 Jahren

am 18.02. Kurt Elsasser
im Alter von 78 Jahren

am 04.03. Trauerfeier von Reinhold Elsasser
im Alter von 72 Jahren

in Mörtelstein …

getauft:

am 02.06. Marten Krister Johannes Sohn von Christopher Lauber
und Corinna Rutz-Lauber

am 02.06. Samira Tochter von Klaus Ernst und
Claudia geb. Müller

konfirmiert am 15. Mai:

Julia Polzer Paul Zeus
Annalena Senk

beerdigt:

am 28.01. Charlotte Damm geb. Witter
im Alter von 96 Jahren

FREUD UND LEID
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Pfarramt

Pfarrer Wolfgang Müller Tel.: 06261 7282 (Obrigheim)
06262 6345 (Asbach)

E-Mail: Pfarrer@Evangelisch-Obrigheim.de
Sprechstunde in Asbach: mittwochs von 1000-1200 Uhr oder nach Vereinbarung

Pfarrsekretariat

Michaela Haag Tel.: 06261 7282
Fax: 06261 672238
E-Mail: Pfarramt@Evangelisch-Obrigheim.de
Internet: www.Evangelisch-Obrigheim.de

Bürozeiten: montags, dienstags, donnerstags und freitags von 900 – 1200 Uhr

Kirchendiener

Asbach: Gerda Reinmuth Tel.: 06262 1621
(Ansprechpartnerin)

Mörtelstein: Heinz Wilhelm Tel.: 06262 2437

Obrigheim: Brigitte Jakob Tel.: 06261 62970

Kindergärten

Asbach: Nicole Doland Tel.: 06262 2156
E-Mail: Kindergarten.Asbach@T-Online.de

Obrigheim : Ursula Streib Tel.: 06261 62174
E-Mail: Uschi.Streib@web.deil: gmx.de

Ansprechpartner der Pfarrgemeinderäte

Asbach: Ute Fohs (Vorsitzende) Tel.: 06262 1377

Mörtelstein: Gerhard Senk (Vorsitzender) Tel.: 06262 918866

Obrigheim: Rainer Knapp (Vorsitzender) Tel.: 06261 60174

Die nächste Ausgabe erscheint Anfang November 2011.

Redaktionsschluss für Beiträge ist der 1. Oktober 2011.
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Konfirmanden des Jahrgangs 2010/2011

Konfirmandengespräch am 10. April 2011



Jubelkonfirmation in Asbach am 27. März 2011

Jubelkonfirmation in Mörtelstein am 3. April 2011

Jubelkonfirmation in Obrigheim am 20. März 2011




